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Preußen. 
3 
x Berlin, 11. Ji. Vom Kriegsminiſte⸗ 
rium aus verbreitet ſic, die Nachricht, Se. Ma⸗ 
leſtat der Konig haben geſtern Morgen in ke: 
bensgefahr beſchwebt. An einem abſchuſſigen 
Wege bei Karlsbad ſollen die ebe vom ko⸗ 
niglichen Wagen durchg gangen, der Katie 
vom Bode geschleudert weren in, Se. Mu⸗ 
leſtat, Ié werd erahll, fand mt allein um Was 
gen, ſprang noch rechtzenig aus demſelben, und 
hielt »den am Kopfe aus Int großen Wunde 
olutenden Kutcher, welten er dem Lode nahe 
Naubie, fait eine Stande laug in den Armen. 
Dom metgefahrenen Lakal hatten Se. Majeſtat 
gedoren, eines der Wagenpferde auszuſpannen 
and auf deuſelben zurüczurcaen, um den konigt. 
Hun Dr., Lauer. berkeizubeien. — Ter Aus 
eühalk Se. Deaefrat des Kenigs in Gaſtein 
wird, wie die „Keeuzztg.“ ho t, bis gegen Mitte 
nagut dauern. Die zwerte Hlfte dieſes Mo- 
dals wird Se. Maſeſtat in Baren: Baden zu: 
nungen, Ende Auguſt oder Anfang September 
aber zu den Manovern nach Berli A. kehren. 
fang Septembers durfte auch das Letté, 
Staats min, ſterium wieder hier verſammelt ku. 
E10. Juli. An der Borſe zirkullrte heute 
das Gerücht, Caf v. Schwerin ſei per Lele— 
Kann zu Sr. Maj. dem Bon ae nach Karlsbad 
eben werden, um mit der Bildung eines 
ge. Mü ſteriun.s beauftragt zu werden. Wir 
eilen dieses Gerücht mit, ohne fur die Wahr⸗ 
zelt deſſal en irgend welche Garantie uͤberneh⸗ 
en zu konnen. — 
en, E Die Z iſammenkanft zwiſchen dem Baier 
zan Weſierreich und dem Konig von Preußen 
rn noc immer zweifelhaft zu ſein. Zwar 
will ein berliner Blatt wiſſen, daß ſie nun doch 


u Kartievas und zwar ſchon in den „nächſten“ 


agen“ fatefinden fett, doch iſt in Wien noch 
ts Naneres darüber bekannt. Nicht der Zur 
aumenkunſt, wenn ſie zu Stande käme, ware 
es abſolat nothwendig, eine große politiſche Bei 
deutung beizulegen. Aber diefe ewigen, heute 
vernemenden, morgen bejahenden Gerüchte ſchel— 
nen uns zu zeigen, daß es in der That mit 
er Zuſammenkunft ſo eine eigene Bewandt⸗ 
niß haben muß. 
Ch Im Kriegsminiſterium find Pläne zur 
ichtung eines ſtarken Kaſtells auf dem Kreuz— 
erge und zur Befeſtigung mehrerer Kaſernen 
aus gearbeüet und der naheren Prufung unter 
reitet worden. 


— wei Depeſchen oder: 
dreußenfeindliche) Das Müllergewerk von 
Soldin sand ſich, wie der „Elbf. Zig.“ gr 
Je), ben wird, bewogen, am 15. Juni folgen⸗ 
des deleg amm an den König zu richten. „An 
Sr. Mactan den Konig, in Berlin.“, Sr. Ma⸗ 
leſtäi Wh. lin L unßerm hochverehrten Monar⸗ 
Jen, ſagen war unſern allerumerihanigſten Dank 
für das behair'ſche Feſiſtehen gegen alle preu⸗ 
ben feindlichen Beſtrebungen. Soldin, LA, 
— 1963. Tas Mullergew erk.“ (Folgen etwa 
D Unter ſch iten.) — Am 22. Jun richteie 
Mitte Wü teigewerk mit denſelben Unterſchriften 


Was iſt 


ogler in Hamburg-Altona u. Frankfurt a. M., 
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Inowraclaw, Montag, den 13. Juli. 


, do e SC o 
. AHechenblalt. 
Tygodnik kujawski. 


(Verantwortlicher Redakteur? Hermann Engel in Inowraclaw.) 


Inſerate nehmen an: 


folgendes zweite Telegramm an den Konig: „An 
Se. Majeſtat den Konig in Berlin. Ew. kgl. 
Majeſtat erlauben wir uns unfertbanigft, WI: 
an La, d. M. aufgegebene gehorſame Depeche 
noch dahin zu betrafagen, daß wer Auen Dip: 
ßenfeind rich neimen, was gegen Lafer 
Abgeordnetenhaus iſt. Selden, den 23. 
Joni 1863. Das Mulergewerk.“ (Folgen die 
Unter zit en.) U (este Lelegra m m 
gelangte nicht an ferne Adreſſte. Es 
wurde nur bes Stettin befordart, dort 
Leine Weiter beſelretagverwengertund 
dies den Abfen Cru fund gert an! 

— (eplematite Gtlehrſamkeit.) 
Von zuverlaſuger Site v mmmt ein hicſiger 
Cor eſpondent der „aloe ` "04." na pſtehendes 
Kü rioſam: Der liege Dutt einer auowar 
ligen Macht ſol hier Veſewerſe gezuhſet haben, 
daß der rue von Warfchau nach Iiros⸗ 
law gebracht fü und dert von Preußen ge 
jangen gehalten war e. Es leſtete einge Muͤhe, 
die geog aphiſchen Bitte des Diplomaten 
dahin zu berichtigen, datz Jarestaw nicht gleich⸗ 
bedeutend mit Inon ractav jei und nicht im preu⸗ 
piſchen Staatsgeb irie liege. 

— Ein Korieipendent der K. Z. fibreibt: 
Wie ich aus zuverläſjuger Quelle erfahre, iſt 
man in Paris mit der Ha tung der engl ſchen 
Rezlerung in der pol. ijchen Frage ſehr zufrie— 
den. Alle dings ſoll der Katſer geaußert baren, 
daß die in Folge der veranderten offentlichen Stim— 


mung energiſcher gewordene Sprache des britts | 


ſchen Kabels wieder einer Cat ten Raum 
loſſen warte, ſom ie die offentliche Meinung ſich 
neuerdings andere. Dagegen klagt man über 
Oeſterreich, das neuerdings wieder ſehr reſeroirt 
thue. Napoleon III. erklact aber ausdem lich, 
tag er ſich niemals in einen Krieg einlaffen 
werde, ohne entweder auf Eugland oder auf 
Deep vollkommen, zählen zu dürfen. 
Nun thut Rußland durch feine ſtärkſten Mittel 
alles, was in ſeinen Kraften ſteht, um die 
öffentliche Meinung in dieſem Lande kriegeriſch 
zu ſtimmen. 

— Wie uns von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, iſt der Polizei Lieutenant Herr 
Hoppe III. nicht, wie wir in der vorigen Num⸗ 
mer meldeten, ſeinen bei dem Straßenkrawall 
auf dem Kopenicker Felde empfangenen Verlet⸗ 
zungen erlegen, vielmehr konnen wer heute die 
erfreuliche Miſtheilung machen, daß derſelbe ſich 
auf dem Wege der Beſſerung befindet und bin⸗ 
nen wenigen Wochen vorausſichtlich wieder ber: 
geſtellt ſein wird. 

— Aus Koln wird geſſhrieben: „Auch der 
Appellations Glerichtsrath von Ammon in Koln 
hat, wie ein ſüddeuiſches Blut jagt, ein Schrei⸗ 
ben an den Konig gerichtet, und demjelben die 
Gefahren für den Staat vorgeſtellt, welche —, 
nach ſeiner Meinung — die nothwensbigen pl: 
gen des jetzigen Regierungs⸗Syſtems ſeien. Herr 
von Ammon hat, wie man ſagt, keine Antwort 


erhalten. u da 
Oeſterreich. , 
— Auch die „Wiener Preeſſe“ beſtätigt 


A. Retemeyer in Berlin. u. Illgen & Fort in Being. 
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die heute früh mitgetheiite Nachricht der A 
A. 3.“, daß Rußland zwar geneigt Il, D 
weiteren Vergandlungen auf Grundlagt det 
oſterreichiſchen. Vorſchläge, daß es aber auf di 
Idee einer Confexenz nicht eingehen wolle. 


Frankreich. ` 


Paris, 11. Juli. Der „Moniteur“ ent⸗ 
hält eine Lepeſche des fran, olſchen Konſuls in 
Newvork vom 1. d. des Juhalts, daß ein Zelt, 
g amm aus San „ ranzisko die Uebergabs Ab: 
Stadt Meriko gemeldet habe. Zu „Monit ur“ 
erklart ferner, daß der von guswartigen Blat; 
tern publiziete angebliche Brief des Kaiſers an 
die Graſin Plater nicht von Semer Majeſtat ge⸗ 
ſchrieben ſei. * 

— Ei Correſpondent der Elbf. Zig. er⸗ 
zählt ſolgenden zur Charaf exiſirung der Situa 
tion nützlichen Vorſall: Der Aufenthalt in som 
tainebleau war dieſes Jahr, was auch von Ban: 
festen, Tlcalern, Jagden, Waſſerfahrten und 
Feuerwerken erzahlt wird, ſehr weng unterhal⸗ 
tend. Die Kayerin bemühte ſich vergebens, DIE 
verlegene Kalte zu entfernen, welche be üble 
Laune und die auff illende Zurücthaltung des 
Kaiſers verbreitete. Um die Zett zu vertreiben, 
beſchäftigte man ſich viel mit dem jür ſein Alter 
ſehr klugen kleinen Prinzen. . Eines Tages, als, 
der Kleine duſter und ſchweigend, wie ſein Ia, 
Vater durch die Sale ſchritt, fragte ihn eine 
Dame: „P.inz, was haben Sje? — Ich möchte" 
ia? fü die Polen than, die meine Freunde 
find, lautete die Antwort, — „Und die Ruſſen, 
ind das wicht Ihre Freunde?“ — Das find' 
Barbaren. — Ein Kreis büdete Bh um den' 
kleinen Prinzen, der auf dem beſten Wege war, 
als der Schule zu ſchwatzen und man fragte, 
weiter: „El hien, was mochten Sic für Ihre 
Freun de thun?“ —, „Ich mochte Krieg ühren, 
aber ich weiß nicht wie, denn — fügſe das,, 
enfant, terrible, bei — ich mag es nicht allein 
thun.“ — Ties iſt offenbar die Sachlage und 
das faif. Kind vat wahrſcheinlich in ſeiner Weiſe 
nur wieder gaſagt, was es ſeinen Vater ſagen 
horte. () 

— Nach einer Miptheilung der Nation“ 
ſollen die Vertreter der einzelnen Machte für 
den Fall, daß Konferenzen bezuglich der polni— 
ſchen Angelegenhtit zu Stande kämen, bereits 
beſtimmt „ſein und zwar Thoup enen für 
Frankreich, Clarendon fur England, Hubner 
fur Oeſterreich. 

— Was die Franzoſen in Meriko onbe: 
langt, ſo konnen wir behaupten, daß mit der 
Einnahme Pueblas die Unterjochung Mexikos, 
den Franzoſen noch lange nicht gelungen iſt. 
Die Einnahme Mexikos ut ein ſchwieriges Ding. 
Vor Meriko giebt es mehrere ſehr feſte Orte, 
deren Eroberung unter General Scott die furcht 
barſten Opfer koſtete. Außerdem werden die 
Merikaner ihre Hauptſtadt ganz mit Waſſer 
umgeben. Ein ſehr ſtarker Verbündeter der 
Mexikaner ſind die Fieber, die ihre Ernte unter 
den Franzoſen begonnen haben. a pb ab 

— Der (katholiſchen) „Gazette du Midi“ 
wird aus Rom geſchriebens Ter Papft ſagte 


der einigen Tagen: „ich habe Kaiſer Napoleon 
um ſo lieber zu der Einnahme von Puebla 
Glück gewünſcht, als ich hoffe, daß meine Glück⸗ 
wünſche ihn beitimmen werden, etwas für Po⸗ 
len zu thun.“ Es ſcheint, daß Mr. Chigi den 
Auftrag erhalten hat, den Kaiſer im Sinne ei⸗ 
ner bewaffneten Intervention zu ſollicitiren. Ich 
verbürge Ihnen feierlich die Authenticität der 
Worte, die ich ſoeben citirt habe. 


Griechenland. 


„Es iſt die hohe Zeit,“ meint die In⸗ 
dep., „daß der neue König kommt und daß 
die Einrichtung einer regelmäßigen Regierung 
dieſen klagenswerhen Zuſtänden ein Ziel ſetzt.“ 
Wenn mit drm neuen König nicht ein minden⸗ 
Deng 5000 Mann ſtarkes Okkupationscorps 
ankommt, fo iſt unſeres Erachtens die Einrich⸗ 
tung einer regelmäßigen Regierung in Grie⸗ 
chenland gar nicht möglich. Aus Kopenhagen 
meldet man, daß früber als Konig Georgius 
und deſſen Mentor Graf Sponneck der geheime 
Konferenzrath Braſtrup (ehemaliger däniſcher 
Ober⸗Polizei Direktor) fih als außerordentliche 
Geſandter nach Athen begeben werde. König 
Georgius nimmt gegenwartig bei Profeffor 
Koppen Lektion im Neugricchiſchen. 


Portugal. 


In Liſſabon tollen nun die ſeit 50 Jahr 
ren i rohem Zuſtand in der Bank bewahrten 
überfluͤſſigen Krondiamanten verkauft und aus 
dem Ertrag Renten angekauft werden, welche 
der Civilliſte zufallen. 


Großbritannien. 


London, 11. Juli. Die geſtern Abend 
dem Oberhauſe mitgetheilte Note des Grafen 
Ruſſel an den Fürften Gortſchakoff iſt eingelei⸗ 
tet durch die Erklarung, der Verfaſſer wolle 
anftatı zu diskutiren praftifche Vorſchlage ma⸗ 
chen. Die Hauptſache fer, das Vertrauen zwiſchen 
Polen und Rußland wiederherzuſtellen durch ei⸗ 
ne nationale Verwaltung, Herrſchaft des Ge⸗ 
ſetzes und Glaubeusfreiheit. Deshalb ſchlage 
England als Baſis für die Wiederherſtellung 
des Friedens die bereits bekannten 6 Punkte 
vor, außerdem einen Waffenſtillſtand und als 
Modus der Verhandlungen eine Konferenz der 
Machte, welche die wiener Kongreßakte unter⸗ 
zeichnet haben. (Tel.) 

— Es iſt von Neuem die Rede davon, 
daß die Königin dem Plane ciner baldigen Ad- 
dankung hold ſei. Dieſe Angelegenheit, ſo 
heißt es jetzt, wird während der nächſten Herbſt⸗ 
reife nach dem Feſtlande entſchieden werden. 
Die Königin will ſich mündlich mit dem Ko⸗ 
nige der Belgier beſprechen, und, wie ſchon in 
manchen Staats- und Familien⸗Augelegenbeiten, 
dürfte deſſen Rath den Ausſchlag geben. Für 
den Fall einer Abdankung würde die Königin 
den größten Theil des Jahres in Osborne 


Janko Cmentarnik. 


Przez 
WLADYSELAWA SYROKOMLE. 


(Cigg dalszy.) 
VII. 


Dobrze mu bylo na dworze pana: 
Barwa zlocista i posrebrzana, 
$Spiely poprega, w sulö) bekieszy, 
J kity u czapki wielee sig cieszy. 
Strzelha przez plecy, konik cisawy, — 
OI taka stuiha jak dla zabawy! 
Predko sıg zuczyt celnego strzalu, 
I przyjasn tudzka nieszla pomalu; 
Pan go od razu polahıl wielce, 
Kazat poliezy& pomiedzy strzelce; 
Dworsey przyjei braterska dtonig, 
No, i dziewezeta niobardzo stronia. 
Wesole iycie! jedyna bieda: 
Te Rog przesztosci zapomniéé nieda, 
Ze o dach i w nocy tak sercem Daa 
Ta do rodzinnéj skihy tesknota! 
Te ciggte gät o swejfj strzesie 


und Balmoral zubrin gen. Das Gerücht, fir 
wolle ſich ganz nach dem Koburgiſchen zutuck⸗ 
zieben, iſt durchaus nicht glaubwürdig. 

— Nachrichten aus Petersburg melden, 
daß man mit der Haltung des dortigen franz 
zoͤſiſchen Geſandten in hohem Grade zufrieden 
ſti. In einer Unterredung mit dem Furſten 
(Kortſchakoff ſoll der Herzog von Montebello 
Erklärungen abgegeben haben, die den ruſſi⸗ 
ſchen Miniſter zu dem Vorwurf veranlaßten, 
daß der Stand der diplomatiſchen Angelegen⸗ 
heiten einen berubigenderen Charakter anges 
nommen hätte, wenn Frankreich dieſe Erklä⸗ 
rungen um drei Monate ſruher abgegeben 
baben würde. Darauf antwortete der Hezog: 
„Mein Kaiſer toffte vor drei Mo alen, daß 
der Aufſtand unterdrückt fein wurde.“ — 


Amerika. 


Die neueſten newyorker Berichte bringen 
nichts neues von beſonderer Wichtigkeit, be 
ſtätigen aber die bedenkliche Lage des Nordens. 
Nach allen Anztichen ſcheint der föderaliſtiſche 
(ena Mer es auf eine Bfegung Baltimore's 
abgeſehen zu haben. Gelingt ibm dieſelbe, 
fo wird er vermöge der dort zuſammenlaufen⸗ 
den Eiſenbahnen Herr einer der wichtigſten 
Poſitionen. 

— Ein aus den Vereinigten Staaten 
nach Deutſchland zurückgekebrter deutſcher Mi⸗ 
litärsarzt theilt mit, daß bedeutende Geldſamm⸗ 
lungen für einen Polenfonds aufgebracht wer⸗ 
den. Es betheiligen ſich dabei vornehmlich die 
deutſchen Dffiziere in der Uniond-Armee. Uns 
ter ihnen nährt man die Hoffnung, daß mit 
Beendigung des Krieges durch eine amerika⸗ 
niſche Zrandportflotte 15 bis 20,000 Mann 
kampfgeubter Truppen mit Leichtigkeit einge⸗ 
ſchifft werden können. Im Plane des Gene⸗ 
rals Siegel ſoll es ubrigens liegen, ſchon jetzt 
mit der Organiſation des Erpeditionskorps zu 
begi nen; die entlaſſenen Otfiziere und Sol- 
daten werden die Kadres der amerikaniſchen 
Legion bilden. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Am 7. Juli hat Surf Gortſchakoff in 
Petersburg dem Miniſterrathe, welchem der 
Kaiſer präfidirte, die Eutwurfe der Antwort⸗ 
noten in der polniſchen Frage vorgelegt. Ueber 
dieſe Verhandlung enthalt die „Europe“ fol⸗ 
gendes Telegramm: „Ein großer Theil det 
Mathes war fur Conzeſſionen und gegen den 
Krieg, namentlich der Miniſter des Innern, 
Wallujeff, der in einem ausführlichen Berichte 
die Mag des Reiches gelteud machte; ferner 
der Unterrichtsminiſter Golownin und der Fi— 
nanzminiſter Reutern. Eine ſtarke Oppolſition 
hiergegen erhoben die Generale des Rathes. 
Ein deſinitives Reſultat iſt noch unbekannt, 
vermuthlich And die Notenentwurfe Gortſcha⸗ 


pisszek pod skrzydiem chyba je niesie! 

Stodkie powietrze ze swego swiala 

Chyba zdradziecko 2 wiatrem przylata, 

Ab) do reszty odurzy& glowg 

Aichy serce dae na polowr... N 

Najpierwsze mysli, kiedy sie zbudzi, 

Posyla naprzöd do tamtych ludzi: 

Co oni robig? iy wi? czy zdrowi? 

Ojeiec i matka, nasi domowi? 

Nasze chtopaki, nasze duiewezeta?.. 

] kto tam jeszeze o mnic pamigla? 

Cıy tam wezorajsza duszla ulewa? 

Co wiatr ktörego niezlamat drzewa? . 

Tak by ta watla, tak pochylona, 

Grusza przy chacie starca S mona 

Co sie tam stato 2 kossielng wieiq? 

Klo tam réi wiedzie migdzy mtodziefs? 

Con zawsze psısko u Pawia branıy ? 

Cor stary dzwonnik jeszeze ten san IR, 

Och! cö$ mi serce niedobrze tuszy! 

Musiat ktös umrzee: bo teskno w duszy ! 
Gdy sig w niedzielg swietnie ustroi. 

Och! — mysli sobie — gdyby tu mon, 

Gdyby widzieli rodzico starzy, 


koff ? angenommen worden, Die Noten mit 
den Antworten werden demnächſt veröffentlicht.“ 

Krakau, 8. Juli. Nach kriegrechtlichem 
Spruch wurden Mateus Ciuchna in Sokol wer 
gen Verdachts zur Anreizung zum Aufſtande, 
in Zytomir der Ofſizier Chojewski und der 
Soldat Urbanski, endlich in den letzten Tagen 
zu Kielte die Gefangenen Modlinski und Do- 
magalski erſchoſſen. — Nach dem „Czas“ if 
die Nachricht von der Demiſſion Wielopolskis 
irrig: derſelbe befinde ſich in voller Amtsthätig⸗ 
keit, und habe Perſonlichkeiten für das Amt 
des Verbannten Wolowski vorgeſchlagen, die aber 
ſammtlich ablehnten. — Heute wurde Graf 
Bentfowöft hier verhaftet. * 

Warſchau. Die National- Regierung 
bat beſchloſſen, ein Erpofe auszuarbeiten. 
welches die Grunde enthalten wird, warum Be 
ſich mit den von den Weſtmächten unterſtutzten 
ſechs Punkten im Falle der Annahme von 
Rußland nicht einverſtanden erklären kann. 
Da von Paris aus die Mittheilungen einlau« 
fen, Napoleon werde ſich weigern, von einem 
derartigen Attenſtucke Notiz zu nebmen, fe 
entſchloß ſich die National⸗Regierung, ein Ma. 
niſeſt an die Völker Europas zu erlaſſen. Das. 
felbe wird in franzsſiſcher, deutſcher, engliſcher 
und polniſcher Sprache abgefaßt ſein und ſoll 
an dem Tage feine Verbreitung in Europe 
finden, wo die Gortichakoff'ſche Antwort auf 
die Noten der Weſtmachte bekannt geworden 
ſein wird. 

— Eine intereſſante Belagerung iſt im 
Gouvernement Plock vorgekommen. Eine Abs 
theilung Inſurgenten in der Stärke von 200 
Mann wurde von den Ruſſen keingeſchloſſen, 
als fie ſich gerade auf ciner Inſel des Orzyt 
(Nebenfluß der Narew) befand. Die Ruſſen 
umgaben Belt Inſel und beſchoſſen fie drei 
Tuge lang mit vier Geſchutzen Sie nothigten 
50 Bauern zu Erdarbeiten, doch entflohen die⸗ 
ſelben bald, da ibnen das Graben im Feuer 
nicht gefallen mochte. Die Belagerten batten 
auf vierzehn Tagen Lebensmittel und hätten 
die Einſchließun g fo lange aushalten können; 
doch rückte ſchon am 28. Juni eine Freiſchaat 
unter Jaſinski über die Narew zum Ertſaß 
herbei und griff, durch kauſend Bauern or: 
ſtärkt, die Ruſſen an. Das Gefecht ſoll vier 
Stunden gedeuert und die Polen Dë gut ge⸗ 
halten haben, indem fie durch eine ſebr gün⸗ 
ſtiae Stellung unterſtubzt wurden. Nach dem 
„Czas“ zogen ſich die Ruſſen zuruck. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Das in Berlin zuſam⸗ 
mengetretene Central-Comite behufs Agitation 
zur Abſchaffung der Maal-⸗ und Schlachtſteuer. 
die noch in 74 Städten der preuß. Monarchie 
erhoben wird, ladet die betreffenden ſtadtiſchen 
Jak mi strzelecka barwa do twarzy! 

Toiby zazdroscit ai glowq kiwa, 
Wioskowy strojnis Marcin Pokrzywa! 

A dziewkii nasze! nasze jagodki, 

Toiby to usmiech zrobily stodki! 

Nibyio z cicha, nibyto skromnie, 
Zawszeby jeduak przylegiy do mnie. 

O gdzie tam! gdzie tam !. lepiéj we swiecief 
Proste jej sukno, proste uszycic. 

0 w straju dworskim pomigdzy chtopcy 
V rodzonej wiosce bythym jak ole 
Geybym zawitat w takım ubiorze, 

Piesby domowy rzucit sie moäe... 

Niechee téj barwy ztotej), zielonéj! 
Pusccie mig, pusccie w domowe strony l. 


VIII. 


Tak czesto patrzat w strone swej ziemi, 
Stojae 2 rekamı Zalamapem 
A chege zagluszy& tesknose 2dradzieckg. 
Mysli bywato: — Jakier jn dziecko! 
Miodemu zzieku, ot wielka Incda, 
Ze pan mi doma zagnusniec nieda ; 
Co robic? teskno po sw} rodzinie, 


Extrablatt zum Kujawiſchen Wochenblatt. 
„J 837. Monklag. 13. Juli 1863. 


Wien, Sonnabend 11. Juli, Abends. Die „Gene⸗ 
ralcorreſpondenz aus Oeſterreich“ bringt den Wortlaut der 
Depeſche des Grafen Rechberg an den k. k. Geſandten in 
Petersburg Grafen Thun-Hohenſtein vom 18. Juni. 

Der weſentliche Inhalt iſt folgender: Oeſterreich, Frank— 
reich und England fanden ſich durch die Depeſchen des 
Fürſten Gortſchakoff vom 14. (26.) April d. J. gewißer⸗ 
maßen aufgefordert, ihre Anſichten in eine beſtimmtere 
Form zu bringen und über dieſelben freundſchaftliche Er— 
örterungen mit der ruſſiſchen Regierung zu pflegen. Wir 
ſind dahin gelangt, die Bedingungen für die Wiedergabe 
der Ruhe und des Friedens an das Königreich Polen in 
ſechs Punkten (die bekannt) zuſammenzufaſſen. Mehrere 
davon bilden Beſtandtheile des Entwurfes, welchen das 
ruſſiſche Kabinet ſelbſt ſeiner Haltung vorgezeichnet hat, an— 
dere enthalten Vortheile, welche daſſelbe verheißen und hat 
hoffen laſſen; alle entſprechen den beſtehenden Verträgen. 

Wir ſind bereit Beſprechungen oder Conferenzen un— 
ter den acht Mächten, welche die Wiener Congreßacte um: 
terzeichnet haben, anzunehmen, wenn Rußland E 
als zweckmäßig erkennt. Es iſt unſer aufrichtiger Wunſch, 
daß es der Weisheit des ruſſiſchen Kabinets und den ver: 
ſöhnlichen Bemühungen der weächte, welche ihm ihre Wit: 
wirkung anbieten, gelingen möge, dem beklagenswerthen 
Blutvergießen Einhalt zu thun 


Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Engel in Inowraclaw. 
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Behörden ein, für die Umwandlung dieſer Steuer 
in einc Klaſſenſteuer zu wirken. 

— Ausſuͤhrliche Poſtderichte des neuen 
Fahrplans ſeit dem 10. Juli. cr. ſind bei dem 
hieſigen Königl. Poſtamte zu haben; im Inte 
Tele des Publikums veröffentlichen wir aus 
demſelben die von hier abgehenden und hier 
ankommenden Poſten wie ſolgt: 

Nach Bromberg oft I. 1 U. 25 M. 
Nachts zum Auſchlaß an den Courierzig nach 
Eydkuhnen 6 U. 46. M. früh; von Bromberg 
11 U. 50. M. Mittags, Anjchluß des Courier⸗ 
zuges aus Berlin 6 U. 31 M. früh. — Poſt II. 
4 U. 10 M. früh zum Anſchluß an den Per⸗ 
ſonenzug nach Eydkuhnen 9 U. 37 M. Vorm. 
und an den Eilzug nach Berlin 10 U. 53 M. 
Vorm.; von Bromberg 3% U. Nachm. Anſchl. 
des Eilzuges aus Eydkuhnen 10 U. 50 M. Vorm. 
und des Perſonenzuges aus Berlin 9 U. 37 M. 
Vorm. — Poſt III. 2 U. 50 M. Nachm. und 
don Bromberg 1 U. 20 M. Nachts zum Anſchl. 
an den Perſonenzug nach Berlin 8 U. 43 M. 
Ab., an den Eilzug von Berlin 7 U. 8. M. Ab. 
E Poſt IV. (Labiſchin) 2% U. Nachm., von 
Bromberg 1% U. Nachm. Mach Poſen: 
Poſt L 1 U. früh, zum Anſchluß an den Perjon⸗ 
lug nach Breslau 5 U. 42 M. Nachm.; von 
Poſen: 11 U. 20 M. Nachts. Poſt II. nach 
Poſen: 4 U. Nach. zum Anſchluß an den 
Verſonenz. A0 nach Breslau 6% U. früh, aus 


Poſen 1 U. 10 M. Nachm. Nach LEE 
Poſt J. 12% U N aus Thorn 12% U 
Nachts; Poſt II. 1¼ U. Mittags, aus Thorn 


2 U. Nachm. 
— Im hieſigen Poſtgebäude wurde geſtern 

in der Nacht die das Zufallen der Flurthure 
bewirkende Bleikugel von ru vloſer Hand adge⸗ 
miten. Die Ermittelung des Diebes läge 
wohl im Intereſſe des Publikums, das bis zur 
Anſchaffung eines neuen Bleigewichts auf dem 
Flur des Poſthauſes vom Zuge geplagt würde. 
— Das 1. Bat. des 42. J if. Reg. rückle 
zeſtern von Stettin kommend hier ein, und werden 
eute zwei Kompagnien ihren Mari nab der 
ingegend ſortſetzen; der zur Ablöſung des hier 
tantonirenden Bataillons 
theil rück in den nachſten Tagen hier ein. 
Aus Pollen. Wie gut die National⸗Re⸗ 
kerung nach allen Seiten hin unterrichtet iſt, 
bekundet auch folgender Vorfall, der an ſich 
nicht unglaubwürdig und uns außerdem von 
zuverlaſſiger Seite zugegangen iſt. Ein preußi⸗ 
Ge Beamter, der ſich ſeit ein Paar Monaten 
Warſchau dienſtlich aufhalt, ſchickte ſeinen 
dienten nach Thorn, um hier Pfefferkuchen 
und Cigarren cinzukaufen. Auf der Rückfahrt 
begegnete dem Tlener nun Folgendes: Einige 
keilen hinter Alerandrowo fuhr der Eiſenbahn⸗ 
zug langſamer und in das Coupé, in welchem 
der Diener ſaß, ſtiegen 2 Männer, welche, in⸗ 
em ſie Dolche hervorzogen, den Diener auffor⸗ 
erten die Depeſchen . o om egen)ioelee e Ze welche er bei 


beſtemmte Truppen⸗ 


r to prreminie . EL nieprzeminie, 
iednys ty, Janku f wioskowej gluszy 
leirzcha bylo wrastad do dusay ; 
iedy raz wzrosta nic niepomoiem, 
an tej milosci niewycigd nozem! 
taky tesknotq, Jak 2 karg Bog, 

8 i do trumny eiebie pofozg l. 

Jedne dusze, ktöre umieja 
Dt 26 Swiatem, ciggle nadzieja, 
ktörych serce wszedzie pr2yrasta: 
ui do wioski, jutro do miasta, 
215 lec W powieirze, jutro ptyn wodg, 

Gdzick ol wiel d? eiebie powioda. 
iosna im w maju, wiosna W oktobrze, 
gel ojezyzna gdzie Jeng dobrze. 

dq insze dusze, nityto >wiele, 

D hurzd äycia w obezyzng pe bnięto, 

bah za swymi, ieskniq i marza; 
otem po voli 2 zimniejsza twarza 

` Sorkim usmi6chem jus winig Nieba: 
“02 nam: pocza6? tak juz polrzeba 

—— — möwige prawdg a Bogiem, 
ne cnosé must staé sig natogiem, 
Nalöy nalurg; — radai nie radzi 


fi führe. Der höchlichſt! Ueberraſchte betheu⸗ 
erte, daß er ein derartiges Papier nicht bei ſich 
hade. Darauf wurden die Pfefferkuchsk. ſten, 
die Cigarrenſchachteln und ſeine Kleider genau 
durch ucht und als es ſich ergab, daß er die 
Wahrheit geſagt hatte, durfte er feine Reiſe ru⸗ 
hig fortſezen. Von den angekauften Gegentan⸗ 
den wurde ihm Zon a 

P. Labiſchin, Juli. Bei den vielen 
Gerüchten von —— Ä zu den Inſurgenten 
aus hieſiger Umgegend, wie ſie ſo haufig in den 
Tagesblattern eourſiren glaube ich von hier aue 
erwahnen zu müſſen, daß ſeit den letzten Ver⸗ 
haftungen die von den preußeſchen Militarpat⸗ 
rout Hen hier vorgenommen wurden, man von 
Ueberlaufern gar nichis hort. (2) — Es iſt in 
Folge deſſen gar nichts Erwahnenswerthes zu 
berichten, wenn nicht irgend ein harmloſer Spa⸗ 
ziergang der Schuljugend und das bedeutungs⸗ 
loſe Abſingen eines Liedes im Walde (aber 
ohne Fahne) mit ſcheelen Augen betrachtet und 
eben darum nothigfahig erſch int. — Em Gre⸗ 
nadiervataillon, das bisher in Stettin garniſo⸗ 
nirt war, marſchert hier durch und wird ges 
rüchtweiſe nun in Bromderg ſtationirt werden. 
Thorn. Am Montag (d. 6. d.) wurde 
ein Transpoit (t. 12 Wagen) Kolonialwaaren 
aus dem Packhofe vorſchriftsmäßig, d. h. mit 
Begleitſchrinen und unter Begleitung von Kgl. 
Grenzollbeamten von bier abgelaſſen, um uber 
dag Grenzzollamt Pieczenia nach Polen (Slu⸗ 
zewo) befordert zu werden. An dem genann⸗ 
ten dieſſeitigen Grenzübergange angelangt, 
wurde der Waaren⸗Transport von einer ge⸗ 
miſchten Militär- (Kavallerie und Infanterie.) 
Patrouille, welche zwei Offiziere kommandirtenz 
angehalten. Der kommandirende Offizier vers 
langte eine Reviſton der Waren⸗Collis vor. 
zunehmen, worauf demſelben bedeutet wurde, 
daß dies nach geſetzlicher Beſtimmung nicht za⸗ 
läſſig ſei. auch die Reviſion ſtitene des Kgl. 
Hauptzollamte in Thorn bereits erfolgt wärt. 
Dieſe Remonſtration half Nichts, die Waaren 
wurden nicht über die Greuzt gelaſſen und 
kehrten geſtern (den 7.) Nachm hierber in den 
Packhof zurück. Der Vorfall it ofſiziellerſeits 
den betreffenden Finanz⸗Behörden ſofort ange⸗ 
zeigt worden. — Welcher Beſcheid wird erfol⸗ 
en? — Dieſer Waren- Transport wurde am 
Donnerſtage d. 9. abermals vom hieſigen Pack⸗ 
hofe vorſchriftsmaßig erpedirt und gelangte dies⸗ 
mal ungehindert über die Grenze. Th. W. 
Laufenburg. Am vorigen Freuage Cuir 
das ruſſtſche Detachement, welches die Grenz⸗ 
ſtadt Zielun beſetzt hatte, mit ſammtlichen Cut: 
ſiſchen Beamten der Kammer nach Mlawa zu 
ab. Der Zug, eiwa 100 Wagen ſtark, mit 
Beamten, Frauen, Kindern, Vieh, überhaupt 
mit Sack und Pack, wurde von unſern Küraſ⸗ 
ſiren auf der diesseitigen Grenze nach Soldau 
escortirt. (Dieſe Flucht der Beamten vor den 
r vv ging dem Gefechte vorher, ëch 


Los jak ogrodnik gdy vas przesadzi, 

W Indye Wsehodnie, do Neapolu 
Pomimo cierpien, pomimo blu. 

Musim sie zrosnge 2 nowym klimaiem. 
Luten — Neapol.. nieidzie za tem: 
Litwe u piersi jak dziecko nianeze: 
Lecz w Neapolu sy pomarancze, 

Tam eien olıwny oslania glowe, 

A w Litwie tylko szyszki borowe. 
Czlowiek rad nierad, jakos przywyka 
Do pomaranczy od sloneeznika; 

Nalög — natura: wiege co za di wa, 
Ze mi smakuje bardziéj awa? 

Sa insze dusze, g. upey, warjaty, 

Co wol stome domoweéj chaty; 

Co wsröd palm pragna sosnowjch lasüw, 
Co wsröd pomaranez i ananaso 
Gminne ich zdrowie bardzie) przywykto 
Karmic se szezawiem lub swoja cWik la. 
Poradt iu 2 gruba ‚dusza Litwina, 

Co swej dzikosci niezapomina; 

Co swe lepiankt, swych boröw liscie 
Kocha ogniscie, kocha wieczyscie ; 
Ktöry, rwac 2 drzewa pomaraucz zloty, 


am Sonnabende in der Nähe von Zielun ſtatt⸗ 
fand, wie wir in voriger Nummer muigetheilt 
haben. D. R. (G. G.) 


Martenburg, Sonntag den 12. d. M. 
ſcieit der Handwerker. Verein fein Sommerfeſ 
im Burggarten. große Vorbereitungen ſind 
dazu getroffen, Spiele, Concert, Tanz im Freien, 
Illumination, bengaliſche Beleuchtung ves Gar» 
tens, kurz Alles um ein deiteres Volksfeſt zu 
bereiten ift geſchehen. Auch wird zum Beſten 
der hier Ab gebrannten, eine durch die 
Einnabme Puebla's aus ihrer Heimath vertrie⸗ 
bene mexikaniſche Familie, der ſich auf der Flucht 
noch ein Karaibe, ein Chiggewav⸗Indianer und 
ein Patagonier angeſchloſſen, auf ihrer Durch 
reiſe nach St. Petersburg begriffen, bei obi⸗ 
gem Feſte gegen Entree in Buggarten gezeigt. 


Pr Stargardt, 18. Juli. Einen ar 
freulichen Fortſchritt in unferer Stadt hatten 
wir Gelegenheit am Sonnabend und Sonntag 
kennen zu lernen, namlich die Gründung eine 
Feuerwehr. Zu dieſem Zwecke war Herr Schu: 
bert, Lehrer wei der Danziger Frurrwehr ein, 
getroffen und gab den Turnern die ſich eben 
zu die ſem Zwecke verdunden haben, an ben ge⸗ 
nannten Tagen den erſten Unterricht Es wurde 
geubt das Anlegen der Leitern bis in den 3. 
Stock, das Klettern und die Art und Weiſe 
mit dem Rettungsſack umgehen zu können. 

Der erſte Anfang zeigte die Gewandtheit 
unſerer jungen Leute im beſten Licht, ſo daß 
rin gedeihlicher Fortgang mit Recht voran 
zu fehen il. Herr Schubert wird feinen Un⸗ 


terricht nach dem Danziger Turnfeſt forte 
ſetzen. N. E. A. 
Danzig. Fuͤr das von den Herren von 


Brauchitſch, Wantrup und Genoſſen pro- 
jektirte fonfervative Zeitungs - Unternehmen 
follen bis jetzt nur 53 Aktien A 10 ot. unter: 
g bracht ſein, fo daß an der für nothig gehal⸗ 
tenen Zahl von überhaupt 10090 Aktien noch 
947 fehlen. 


Breslau. In Nr. 158 der „Breslauer 
Morgenzeuung! S. 8, Spalte 2, Seile 13 p. 
u. lieſt man ſolgendes: „Zu vermiethen und 1. 
Auguſt zu beziehen Kupferſ ymiedeſtraße 60 eine 
kleine Wohnung mr ene zweikopfige Fami 
lie. Naheres im Laden.“ Die gewunſchten 
Miether dürften ſchwerlich im anatounſchen Mu 
ſeum zu finden ſein. 


— Der Studioſus 3. war der Anſamm⸗ 
lung von Waffenvorrathen angeklagt. Es find 
dei ihm 13 Gewehre gefunden worden, die nach 
Polen beft.mmt waren. Er wurde indeß be 
geſprochen, weil unter Vorrath eine „Menge 
gleichartiger Gegenſtände zu künftigem Gebrauch“ 
zu verſtehen ſei, und ſowohl der Begriff der 
Menge (13) zweifeihaft, als auch die Abſicht 
des kunſtigen Gebrauchs dem Angeklagten nicht 
nachzuweiſen ſei. 


3 K Le ̃—˙ ET Re Ätckt sosen ginie 2 tesknoty; 
Go otoczony natury blaskiem, 

La dzikim borem, za zöltym piaskiem 
Jak za kochanka teskni kochanek! — 
Tak sie dziwaczyl, tak tesknnil Janek. 
Widzge na murach blaszane szezyiy, 
On woll domek stoma pokryty: 
Nieuleczony, dziwny szaleniec; 

On w kraju pszennym Snıl ihyta wieniec ! 
Szkoda die, Janku w zloto przybrany, 
Ze do wiuskow6) teskvisz sukmamy, 
Ze 8d) eig szezych Juska hoyarza, 
Kiedy die dworski_przepych olacza, 
Ku nedry ojeöw strzelasz oezyma: 
Zgubionys, Jarku! rady juz mıema! 
Gdy raz gangrena wpadaie do lona, 
To jui choroba nieuleezona; ` 
Znane lekarzom takie zjawısko, 
Nawet laeinskie no nazwisko, 
Jedyng na to leczebna silq 

Oddech 2 powietrza gdzie sie rodzito, 
Szklanica wody 2 doniow6j rzeki, 
Albo ze szezesciem rozbrat na wieki. 


ug deet nastapi d. 


di: 


Feuilleton. 
Alte Sünden. 


Humoreske von W. 


(Do. ſexung.) 

„Ihre Frau?“ wiederholte Frau von Bach 
erſtaunt. „Sie find alſo verheirathet!“ 

„Wußten Sie das nicht?“ wandte fich die 
Alte ⸗grimmig zu der jungen Frau, „glaubten 
Sie, er ſei ledig und zu haben?“ O, wir ha⸗ 
len noch mit einander zu reden, Sie Mttſchul⸗ 
dige am Morde meines armen unſchuldigen 
Kindes!“ 

„Aber, Schwiegermama, bedenken Sie nur, 
die Gnadige —“ 

„Mir hat He keine Gnade erwicſen,“ don: 

rte die Alte, „und wenn he keine hergelaufene 
Perſon at, wird ſie nicht mit Mannern koſen, 
ren rauen im Sterben liegen! O, meine arme 
Therese!“ 

„Maßtgen Dr ſich,“ wendete ſich nun Frau 
von Bach ze der Ain. „Ich bin die Renjorin 
Daun und Tue ihn Drun ven false. her, 
wüßte auch gar nichl, daß er Ihr Sehn ie ge⸗ 
ſohn iſt.“ Ste nahm ihren Knaben bei der Hand 
und entfernte fich. 

Ich fm te ch nter das Gebuſch! Da lag 
nun die ace Toereſe leblos und, blaß mie 
eine Leiche. do warf mich bur zu ahr auf den 
Naſen, name fie meine aße, engine Alto, 
küßte ihr Saru, und Wangen — We ruhhrie, vch 
nicht. En , nasıden uch ige Kleiner eff au 
melle, um ne zu frottiren, gab Ne das erſte 
Lebenszeuben und applicirte mir einen ziemlich 
uͤnſanften Backen ſ reich! „> 

. „Gott ſei Za, ſie lebt,“ ju elte die Aite, 
mein armes Kind lebt. Sprich doch, Thereſe, 
was hat es gegeben?“ 

„O, ich knglückliches Weib,“ ſammerte 
Thercſe, ich betr genes Lamm! — Aus meinen 
Augen, erführer,“ wendete Ne ſich zu mer, 
„der Du vor mir geliebt haſt, i was noch mehr 
iſt, der ein geheimer Vater (If 10 

„Was?!“ schrie die Alte. „Vater? Vielleicht 
von dem Jungen, den er d berz hat? Ken, 
mein Kind, wir laſſen uns augenbudtich ſchei— 
den und wollen uns rachen.“ s 

„Aber Mama, aber 2bereſe,“ ſprach ich, 
die Hande flehentlich faltend, „wie lommt Ihr 
auf dufe Idee? Ich war ja memals im der 
Lage, Vater zu ſein.“ . * 

„Len gne nicht,“ entgegneie meine Frau, D 
habe Alles geholt! — Als ce Jung. Lich Ba 
tet nannle, übermannte mich der Schmerz und 
ich wurde ohnmachtig, Kon m. Maia, verlaſſen 
wir den Falſchen im Bewußlſein alttır Sünden. 

„Theleſe, wo dentſt Tu hi.“ ſprach ich 
und aide nach ihrer Haud, ſie aber ſtieß 
mich zurück und entfernte ſich mu Der Mama 
ins Haus. 

Ta 5 nit SA 
den, die eigentlich kane Sünden waren. Dieſe 
Wittwe, oder viemehr nicht mehr Zauto e, mar 
mir der Teufel ſchulvig geweſen! Es iſt wahr. 
ich hatte ihr den Hof gemacht, aber das iſt ja 
noch keine Sünde; den vertrackten Jungen hatte 
ich als Bruͤcke zu dem Herzen benützt, hatte ihn 
mit Zucker gefüttert, wie einen Papaget, und 
hatte ihn ſelbſt gelehrt mich Vater zu nennen. Nun 
batte ich den Lohn meiner Schlechtigkeiten. Als 
ich nach Hauſe kam, war meine Frau mit ih⸗ 
rer Mutter eingeſperrt und ich ging wie ein 
gefeſſelier Lowe in meinem Kaͤmmerchen herum 
Die Schwiegermutter hatte ſich ndeß zum Schreib: 
tiſche geſetzt und ſchrieb an Major Daun. 
„Herr Major! Ihre Gattin und mein Schwie⸗ 
gerſohn kennen ſich von früher her, ja ich ver⸗ 
mutbe, daß fie in ſehr innigen Beziehungen zu ein⸗ 
ander ge" ep, da ich horte, wie der Sohn Ihrer Frau 
meinen Schwi gerſohn Papa nannte. Ich hoffe, 
daß Sie ais Mann von Ehre, wiſſen werden, 
was Sie zu thun haben, um ſich Satisſaktion 
zu verſchaffen und uns von einem Menſchen zu 
befreien, der Unglück über mein Haus gebracht 
hat.“ Tas zuͤktuiche Brieſchen, welches jedoch 


Dapp ich nun mit meinen alten Suͤn⸗ 


el m Lumen 


Tbereſen, die vielleicht Mitleid gehabt hätte, 
nicht vorgeleſen wurde, erhielt der Major, ein 
Mann, welcher der Vater feiner Frau Hätte 
fein konnen und demnach eiferſuͤchtig wie ein 
Turke war, und hatte nichts Etligeres zu thun 
als meiner Schwiegermama zu ſchreiben; „Kom- 
men Sie morgen Früh in das Waldchen hinter 
W., Sie werden ſehen, wie ſich ein deleidigter 
Gatte rächt.“ 

Inzwiſchen trommelte ich eine ganze Stunde 
an der Thur meiner Frau, es wurde mir nicht 
aufgethan. Da verließ mich die Geduld und 
ich verließ das Zimmer, um im Kurſalon Zer- 
ſtreuung iu ſuchen. 

Kaum war ich eingetreten, als ein mit Orden 
bedeckter Stabsofficier auf mich zutrat und fragte, 
ob er mit Herrn Werner ſpreche. 

„Der bin ich,“ antwortete ich. 

Er zeigte mir den Brief meiner Schwie⸗ 
germama und frage: „ft das wahr?“ 


" en e ee 
Vairiſch Bier 

auf Eis, em ſtehlt, a Seidel 1 Ga, 6 Pf. 

F. Ühle, am Mae 


Ich las, zerknitterte den Brief, warf ihn 
zu Boden und ſerach: „Herr, das iſt eine uns 
verſchamte Lüge! Fragen fie doch Ihre Frau, 
denn aus Der Adreſſe erſehe ich, daß Sie der 
derzeitige Gemal der Frau von Bach ſind.“ 

„„der bin ich und Sie werden einſehen, daß 
wir uns ſchlagen muſſen.“ 

„Das ſehe ich nun allerdings nicht ein; 
mein Herr, muß nur's aber gerallen laſſen, 
wenn Sie ſo unvernünftig ſind, darauf zu be⸗ 
ſtehen.“ 


„Sie häufen Beleidigung auf Beleidigung, 
mein Herr,“ rief er zitternd vor Zorn, „Sie 
müſfen ſich um jeden Preis mit mir fchlagen. 
Kommen Sie morgen Früh fünf Uhr in das 
Walfchen hinter W. Ich werde für Waffen ſor⸗ 
gen. Einen Zeugen werden Sie ſinden.“ 


ortſetzung folgt.) ; 
‚Bawarskie piwo 
na lodzie, kuſelek be. 1 sgr. 6 fen. poleca 
F. UHLE W rynku. 


— — — — — — — ————.ñ—ñ ̃ͤ — — —ͤ—ͤ—G m 
Der ME Daubitz ſche Krauter⸗viqueur, ein angenehm ſchmeckendes Getränk, au“ 


kräftigen Krantern und Wurzeln mettelſt reinen Weingeiſtes gewonnen, enthalt nach 
arztlicher Unter ſuchüng keine fur die menſchliche Natur nur irgendwie nachtheitig 
wirkenden Stoffe und bat ſich bei vielseitigen Leiden, als ein ſehr vorzugliches deäteti⸗ 


ſches Grtrant bewährt 


Obue ſtrenge Diat zu beobachten, kann man des Morgens, 


entweder uuch tern oder zum Fru ug — nüchtern (D bie Wirkung ſchneller und beſſer — 


und det Abet nach drin Mr upepeng jedesmal ein kleines X 


einen guten OR Saar: nrbnten. 


iqucurgläschen (u gefähr 


Da der Liqueur nach den Atteſten auf Stublabionde 


tungen (agli 2 bis ai wirkt, dadurch den Krankheitsſtoff entfernt, die Naturen 
der Leidende aber eat verschieden ſind, ſo muß Jeder ſich das zu nehmende Quantum 
nach der Wirkung ſelbſtantproben. Auch kann der Liqueur, durch etwas Zuckerwaſſer vers 
dunnt, mil gleich gluglichem Erfolge von den Perſonen genommen werden, bei denen derſelbt 


unvermiſcht zu erregend wirkt. 


Der Kräuter-Liqueut hat in kurzer Zeit Bo in allen Kreiſen jene ſo große An⸗ 
erkennung erworben, daß ſeine Vorzuglichkeit keinem Zweifel mehr unterliegt. 


Alleinige Niederlage für Inowraclaw und Umgegend bei Hermann Engel. 


Bekanntmachung! 

Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts 
hierſelbſt werde ich 
Donnerſtag, den 16. Juli er. und am 

nachit folgenden Tage Mittags 

von 12 Uhr ab, 
auf dem Dominium Roiewo aus einem Nach: 
laße circa 1.00 Stück Schaafe, und 
Sonnabend, den 18. Juli er. 

f Do ittags um 1 Uhr 
im Fornbauſe zu Grunfließ, circa 80 Stück 
Dilgefafe, welche ſich in der von dort unweit 
belegenen Kunkelmühle befinden, meiſtbictend 
gegen gleichbaare Bezahlung verkaufen. 
Inowraclaw, den 5. Juli 1863. 
’ Weinert, 
ns⸗Kommiſſarius. 


DH 


als Aukrio 

Ein Fenſterrahmen neu, ſteht billig zu 
verkaufen bei g 
F. Üble, am Markt. 


E? "ge 
Joeden Dienſtag 
wird in dem Modliborzycer Walde Bau: und 
Schirrholz in allen Dimenſionen zu moglichſt 
illigen Preiſen verkauft Wr 
Alexander Heymann, 
Samuel Schmuel. 


N 
S Wee 


empfie 


H. Ebrenwerth. 4 


wl 


Zwei ſchöne 


jährige Zugochſen 
(ſtarke Zweiſpanner) fteyen zum Verkauf 
in Oſtrowo bei Gniewkowo. 


Schlieper. 


\ 4 füchlige Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten bei , 
Louis Sandler. 


Stein Dachpappe, Dachkitt, 
Asphalt, Steinkohlen-Theer, Deck— 
latten und Dachſplieſen aus der vor 
züglichſlen Fabrik in Berlin, ſo wie friſchen 
Gogoliner Kalk, Portland-Cement 
und Gips find gent zu ſoliden Preifen 


vorräthig bei 
Iſaae Simon. 
Landwirthſchaftliche Formulare 


ſind vorrathig in der Zu hbdrucke rel b. i 
Hermann Engel. 


` „FORMULARZE. :GOSPODARSKIE 
i KONTRAKTY SLUZBY I w zupasie W 
mt drukarni HEIM ANA ENGEL. 


Ein Knabe, anſtandiger Eltern, kann ſofort 
als dehrling eintreten in das Deſtillations⸗ 
geſchaft von 8 

J. Witkowski in Sirzelno. 


Brieffaſten der Redaktion. 
Herren 8. S. in Pakose und S. bier, 


ER Fur dieſe Rum: 
mer zu ſpüt eingegangen, - 


Handels berich l. 
11. Juli. 
Man notırt für 
Weizen: I apf. feind. 64 Ril. 131 pf. gutb. 61 MR, 
128pf. he f. 57 Rtl. } 


Roggen: 123 40 Rtl. 125 41 Rll. 
W.Erbſen: Rh 37 Rtl. fin ſte Kochwaare 88 RH. 
Gerſte: große 30 Al. kleine 28 Wil, f 


Hafer: 1 Sgr. —1 ½ Thlr. 

Kartoffeln: 10 Sgr. pro Scheffel. 
CENY TARGOWE. 

Pszenica od 57 do 64 tal 

Zyto od 40 do 41 tal. 

Groch od 37 do 38 tal. 

Jeczmie n wielki 30 maty28 tal 

Owies 1½ ser. do Ital. 

K rtl ee 1 0sgr. sa 


* 
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Zeg um Serlag ven Hermann Ange! In Duagrertogs 


